
en und ich werde auterwecken ungsten Tage” (Joh 56) Und wWe:)

diese tun! nbricht ann wird uUNSCcCIEC Mutltter Kirche ihrer en  en
bräutlichen onne1 herniedersteigen (Offb 21, jedem Erlösten die Ver-
klärungsstunde Christi che  end ı der Wiedervereinigung des el mıiıt der
eele, nd  ’ZWalals gebenedeite Frucht ihres Leibes Dann ist das große Schisma
der Sünde völlig ausgelöscht. Dann ist Satan endgültig besiegt (Off. 20, 10)
Dann 1St der ensch würdig geworden Leib und eele, die emeinschaft
mıt Gott, dem ater und Gott, dem Sohn der himmlischen Hochzeit des
Heiligen Geistes CW.: rleben Das Sind dan: die investigabiles 1a6 C] US, die
‚unausschreitbaren Wege Gottes“ (Röm I 33), die Wege der schöpfungs-

mächtigen, erlösungsträchtigen und vollendungswilligen 1€ Ottes Na-
1801401 des aters und des nes un! des Heiligen (;eistes. Und 1385808} ist das
unsterbliche en UnNn! das rechte Menschentum und das selige irken als
Muttergabe der Kirche jedem persönlichen, unverlierbaren es1itz gegeben

Und ich hörte C110 Stimme WIC VO  } vielem olk un WIC VO  - vielen
Wassern un! VO:  5 gewaltigem Donner eluja, unNnsecI Herr, der Allmächtige,
herrscht! wollen uns freuen und frohlocken un ihm die Ehre geben, denn
die Hochzeit des Lammes ist gekommen und die Braut hält sich bereit“”
(Off 19, 6ff.)

Siegsdorf Bayern Pfarrer Dr Johannes Baumann

DIE RSPRUNGLICH ART DES ORTRAGES
VO INTROITU UN

ber die ursprüngliche Art des Vortrages VO  w Introıitus un! Commun10
- verschiedene Meınungen lesen Nach Uungmann, 1SSAaTrum Sollem-
1949) 400, at ] Rom der Leiter der chola die Antiphon ZU.: Intro1tus

angestimmt, die VOIl der Sängerschaft. fortgesetzt wurde. Vom folgenden
Psalm die einzelnen erse VO  o den beiden Halbchören, die rechts un!
links VO Eingang Zu. Altarraum ihren Platz hatten, lange SCSUNSCIL
worden, bis deraps Zeichen gab, das »”  orıa Patrı“ angestiımm
werden SO Am SsSCcC1 annn die ntiphon wiederholt worden. Die eben
bes  riıebDene Praxıs wird heute wieder verschiedentlich geübt‘'). S1e sCc1 jedoch

kurzen kritischen Betrachtung unterzogen.
Der rdo Romanus L, auft den un ann sich eruft, beschreibt den VOor-

trag des Introitusgesanges NUuLr unvollkommen Es werden nämlich lediglich
die Punkte erwähnt die für den Rıtus des päpstlichen Einzuges die Kirche
VO  - edeutung Und doch sich eine Stelle rdo OMAaNus
(Andrieu Ordines 11 83), die kleinen Hinweis auf die TAX1S des Vor-
trags vermittelt WeLlNh nämlich gesagt wird der Papst bleibe nach dem
or1a Parı“ betend VOI dem ar stehen „USQUC ad repetti0Nem VEeEISUS

Jungmann meıint e mıit der „Repetit1o versus“”“ sCc1 „offenbar die Antı-
phon gemeint“ un! er fügt hinzu „Daß S1C auch nach jedem einzelnen Vers

wiederholen WAal, aälßt sich für Rom nicht beweisen. 7i Er widerspricht amıt

Vgl Wi11_n{nghgff„ Chora  uch für die Sonn- und Fejertage Düssel-
dorf, VEl «  1938), CIN1SC Psalmverse ZU. Introitus un ZUT Commun10 angegeben
werden, ebenso die alten Offertoriums-Verse.

114



der einung vVon agner“‘] Dieser betrachtet 1e Wiecierholung der Antiphon
nach jedem Vers als allgemeine UÜbung der altchristlichen Antiphonie*).

Bevor WIT unNns ZUuU1 einen oder anderen sich: entscheiden, ı1st Zzuerst kurz
auf die Frage einzugehen, wWas „Antiphonie“ gemeınt WAarl. Jungmann

398 Anm. Sagt dazu In der griechischen us1 verstand iInNnan dar-
unter das ingen derselben Melodie durch zweı Tre verschiedener av
(Männer Frauen oder Knaben), se1 CS abwechselnd, se1 CS gleichzeitig,
sich e1in primiıtiver zweistimmiger esang erga Für die kirchliche tiphonie
wal LU der echsel Vomn Zzwel Chören wesentlich.“

Hierzu könnte 3 noch folgendes inzufügen: In der christlichen irche
ist die Antiphonie e1ine andere (jüngere] Art des Vortrags VO:  - Psalmen als
die ältere responsoriale Praxis, die WITL heute noch (außer 1 Stundengebet)
beim Taduale un! Offertorium vorfinden. Während Inan nämlich 1n der ICSDODN-
sorialen Praxis den VO Vorsänger vorgetragenen Versen mıiıt einem gleich-
bleibenden Psalmvers, dem „Responsorium” antwortete, SaNscCHl der melo-
disch einfacheren] antiphonalen Vortragsweise die änger der einen Chorhälfte
die Psalmverse, die der anderen wiederholten nach jedem Psalmvers die Antıi-
phon oder me1ls DUr den zweiıten Teil der Antiphon, die „Kepetenda.“ Diese
ist auf Grund VoNn Text und Melodie leicht erkennen“]). Wie das Respon-
SOTL1LIM VO Kantor VOISCSUNSGCH un dann VO  w der Gemeinde
Chor) wiederholt wurde, ehe dieser die einzelnen erse Sang, wurde die
Antiphon zuerst VO:  w der einen Chorhälfte Männer) un dann VO:  -
der anderen Knaben)] wiederholt So entstand eln esang Oktaven (Anti:
phona egenstimme).

Damit aber noch icht genug. Der antiphonale Gesang der römischen Litur-
gıe kannte (wenigstens hinsichtlich des Introitus) ußerdem noch nach dem
or1la Patrı, w1ı1e mittelitalienische Hands  ritten D noch bis 1Ns Jahr-
hundert zeigen”], einen „Versus ad repetendum“”. Dieser wurde entweder VO:

Chor oder, wWw1e vermuten kann, VO.: Prior scholae ECSUNSHCNH,bevor die Antiphon VO: zweıten Chor oder zweiten Fall von beiden Chören
wiederholt wurde. urch die gabe eines „Versus ad repetendum” den
genannten andschriften wird jedenfalls deutlich, Was 1m Trdo Romanus
mıiıt dem Vermerk, der aps bleibe betetend „uSQqu«C ad repetitionem Versus  L
gemeint ist.

Wagner, Einführung In die gregorianischen Melodien 1911} 66; vgl auch
Schon vorher hat in Anlehnung Thomasius]) KöÖössing, Liturg. Er-

ärung der hl Messe (Regensburg, 244, 1 die gleiche Ansicht wıe
agner

Sıie wird für den Introitus durch das Capitulare ccl ord. bezeugt; vgl Jung
TINANN E 400, Anm. 13, der römische rsprung des betreffenden Passus
angezweifelt wird. Missale-Handschriften, die später sind, a4us der Um:-gebung VO:  - Rom zeıgen, daß auch dort noch 1m Jahrhundert mindestens e1in
„Versus ad repetendum”“ üblich W den übrigens auch das Capituale erwähnt
(alio de 1DS0 pS:  o)

Eine Repetenda 1st (für die Communio) 1n dem gesamten eßbuch VO  -
Winninghoff mehrmals angegeben. Eine solche findet sich auch bei der ICSPON-sorialen Vortragsweise des Offertorium; vgl ÖUtt, Oftertoriale (Tournai,Verschiedene mittelitalienische Plenarmissalien kennen noch die Oftfertoriums-

Verse und verzeichnen regelmäßig die Repetenda.
Auch die ältesten benevetanischen Meibuchfragmente (um 1000) verzeich-

nNnen mehrmals noch diesen Vers; vgl Dold, 1n: exte und Arbeiten, Heit
(Beuron, 1934) ferner (1 Fastensonntag), (3 Fastensonntag], Kar-
mittwoch] UuUSW.
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Es ist icht anzunehmen, daß viele Psalmverse \A  L  gen wurden. Ihre
Zahl richtete sich nach der Dauer des „Introitus“ der erıker. Wahrscheinlich

cC5 jeweils 1U Zzwelı bis drei. Wenn inan die einzelnen Introıtusgesänge
1n ihrer GCanzheit näher untersucht, kannn i1Nnan feststellen, da{iß S1e 1n feiner
e1I1se durchkomponiert CcnN. Antiphon Un Psalmverse PAasSschH extlich
7zueinander uUun!: Ssind auteinander abgestimmt. Eın eispie. soll diese Tatsache
verständlicher machen. An der Fer1a 111 der Karwoche 1st 1m noch icht edierten
exX 111 der Bibl Vallicelliana 1n Rom, einer mittelitalienischen and-
schrift A4us dem Ende des Jahrhunderts®) als Introitus folgendes notiert

Nos gloriari OpOrtet in CIUC®E dni nOstr1 ih: Xp1 In qUuOo
salus 1ıta et rTesurrecti0 NOStra DCI qUCH caluati et liberati
Ps(almus]). Exurgat deus et dispergentur (Ps 67, r(epetendum].
Exultate CONSPECLU (Ps 67,

An der Fer1a derselben Woche sich folgender Eıntrag
Nos gloriari. Ps(almus]). Cantate dno (Ps. 95, r(epeten-
dum]) Adnuntiate inter gentes (Ps 95,

Das heutige Taduale Romanum hat dagegen beiden agen den Psalm-
Deus misereatur nOostrı et benedicat nobis (Ps 66, 2), der sich eben-
zahlreiche Antiphonalen der Fer1a {I11 der Karwoche

Der angeführte Introitus sSe1 1988881 miıt ein1ı1gen Psalmversen vollstän-
dig ausgeschrieben un! el die Verteilung auf die beiden Ore und IT}
angegeb

{l
Nos gloriari OpOrtet CIUCC Nos glorları Oportet
Domini nostri ESUS Christi, 1ın qUO (wiederho. die Antiphon)
est salus 1ıta et ressurrectio NOSTtra:

Per qucm salvati et liberati .us.

Fxurgat Deus et dissipentur 1N1M1C1 Per (QUCIH salvatiı et liberati
e1IUS! et fugiant qu1 oderunt CU.:
facie e1uUs.

Sicut deficit fumus deficiant: S1ICU!' Per qUCH salvati er liberati SUMUS.
uıt CcCeIa facie e1Ius S1C pereant
peccatores facie Dei

Et 1ust1 epulentur et exultent Per quCI oalvati et liberati SUH1US

De1 et delectentur lae-

Gloria Patrı entfä. der Karwoche)

Versus ad rep.) Nos gloriari oOportet
tUur-Exultate 1n e1IuUs:! (wiederho die Antiphon)

babuntur facie e1uUs patrıs orpha-
oIum et iudicis viduarum.

Vgl Gamber, Sakrazpentartypen (Beuron,
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Die VOoO  w Christus Erlösten (Antiphon) und die Feinde des Kreuzes Ft un
Psalmvers) werden in diesem Einzugslie einander gegenübergestellt. Wäh-

rend diese (am Jüngsten Tag) verschwinden werden, rühmen sich jene des
Kreuzes des Herrn, da s1e. ihres Heiles gewiß Sind (Repetenda). S1e schreiten
108858  w ZAT eiligen (3 Psalmvers) un sSind Yn Lobe Gottes aufgefor-
ert (Versus ad teD.) Am Gründonnerstag finden WITLr 1ese1lbe Antiphon miı1ıt
anderen Psalmversen. Die Stimmung 1st 1er dem Jlag entsprechend freudiger:

{I1

Nos gloriari OpOrtet CC Nos gloriari OpOrtet
Domini1i NOstr1 (Wiederholt die ntiphon
Cantate Domino canticum
Cantate Domino OmMn1s

Per OE salvati et liberati

Cantate Domino et benedicite DPer GQUCIM oalvati et liberati
M1nN1 e1ius: annuntiatey de die
diem salutare e1Us

(Gloria Patrı wieder der Karwoche)

(Versus ad teD.) Nos autem gloriari oportet
Adnuntiate inter gentes gloriam (Wiederholt die Antiphon)e1ius: omnibus populis mirabilia
e1IuUs.

Der Dank für die rlösung, für das eil salutare, Vers], für die „mirabi-
Hia Dei“” Versus ad rep.) steht HC: 1mM Vordergrund. Die Repetenda paßst sich,wWw1e auch 1im vorausgehenden Beispiel, extlich gut dem jeweiligen Vers
Der „Dominus“ des Psalmes ist Christus, qJUCDH1 salvati DB liberati SUMUS.  d{

Durch die angegebene Art des Vortrags, nämlich durch die Verbindung VOIL
den einzelnen Psalmversen mi1ıt der Repetenda, bekamen die Psalmteile einen
SanNz ‘J urchaus christlichen Sinn.’)| Ahnlich liegt der Fall in den griechi-
schen Liturgien, anstelle eiINner Antiphon hymnenartige Gresänge (Kanones
und Triodien) die Psalmodie umrankten. Während 1er jedoch das „Etea der
Dichtung“ (Baumstar. die Psalmodie mehr Ooder weni1ger erstickte®), bekam
diese 1n der lateinischen Lıturgie lediglich eine NEUE Akzentuierung.

Ahnlich w1e der Introitus wurde auch die Communi1o0 vorgetragen.”] nNnter-
schiedlich 1st ledigli die Tatsache, da{fß die erhaltenen Handschritten keinen
„Versus ad repetendum“ verzeichnen. Er WAarlr vielleicht auch N1e üblich ZSCWEC-
SC  - Auch ıer wieder e1in eispie. aus dem oben bereits geNaANNtLEN Cod VILL,

Vgl Fischer, Die Psalmenfrömmigkeit der Märtyrerkirche (Freiburg Br.,Salmon, Les „Jatuhi Psalmorum ““ des manuscrıts latins Collectanea
biblica Jatina, vol XIL., Roma,

Vgl Baumstark, Vom geschi  ichen Werden der Liturgie Ecclesia
Orans, an  ch — |-[I

Es se1 daraut hingewiesen, dafß beim Vortrag der Psalmverse nicht, w1e
oft hören, die eintache Psalmmelodi
beim Introitus

nehmen 1st, sondern die feier}iche wıe
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und ZWar die Communio0 vom Palmsonntag. Hiıer findefl WI1r folgendes
verzeichnet

Pater S1 18(6)81 potest hic calix TANsSsıre N1S1 bibam illum. fiat unoluntas
Ps(almus]). Ds ds CUuSs respice (Ps. 21

Auft zwel ore aufgeteilt, ergibt sich dann folgendes Bild

I1
Pater S1 19(0)81 potest ansırePater S1 NON potest hic calix ransıre

1S1 bibam illum fiat voluntas tua2a (wiederholt die Antiphon)
Deus Deus INECUS respice 1n MC, Fiat voluntas 1a08  >

dereliquisti: onge salute
inNnca verba delictorum

Deus INECUS lamabo peI diem et 18(0)01 Flat voluntas tua
exaudies: et et NN ad 1Ns1-
plentiam mihi

Flat voluntas tu2.Iu habitas laus
Israel.

folgen ohl noch welıtere Psalmverse, Je nach der Zahl der Kommunikanten.

Der Leidenspsalm ZU; den eSsus KTreuz angestimmt hat (vgl Mit. Z 4.6),
wird 1er mıiıt dem Wort des Herrn Ölberg verbunden: Pater S1 183(0)81

transıre (Mt 26, 42) Nach den einzelnen Psalmversen wurde als Repe-
tenda wiederholt: Fiat voluntas Der „Deus“ der Psalmverse ist Gott, der
Vater Die orte spricht Christus, „der gehorsam geworden ist bis
T0d n10)

Für die Liturgiker SOwl1e für die Vortragsprax1s ergeben sich 1er eu®c

interessante ufgaben und Ziele uerst wird 6S jedoch nötig se1n, die dies-
bezüglichen Angaben 1n den einzelnen Handschriften (Antiphonale un:! Plenar-
missalien]| 'I'l) sammeln un kritisch untersuchen.

Taus GamberPrüfening, Regensburg

'IO) Vgl den Titulus Psalm 21 „Verba Christi CUu pateretur“; Salmon

1l) Einige Handschriften ennt agner 66,
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